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Vegetationseinheiten
Sumpfreitgras-Birken-Erlen-Bruchwald, Wasserfeder-Erlensumpf, Scheinzypersegge-Erlen-Bruchwald, Brennessel-Erlenwald,
Wasserfeder-Tauchflur
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00752

Kleiner Bruch östlich des Tauchowsees in der Feldmark Alt Schwerin. Der Bruch stockt in einem verlandenden Ackersoll in welliger 
Grundmoräne. Umgeben von einem erlenbestandenen, steilen Sollrand und einem Wasserlinsendecken tragenden Randsumpf hat sich 
mittig ein feuchter Schwarzerlen-Moorbirken-Bruch aufgebaut. Der Baumbestand ist licht und nahezu abgestorben. Die Krautschicht wird von 
Sumpfreitgras, Uferwolfstrapp und dem Gemeinen Gilbweiderich dominiert.  
Der Randsumpf kann überwiegend als Wasserfeder-Erlensumpf angesehen werden. Ausgedehnte Rosetten der Wasserfeder (RLA-3) im 
nördlichen Bereich des Randsumpfes zeigen dies deutlich an. Einzelne baumfreie Sumpfbreiche präsentieren  Wasserfeder-Tauchflur. 
Waldsimse, eine Quellanzeiger, kommt im Vergleich zum Nachbarbiotop (Nr. 0506-234-4039) hier allerdings nicht vor. Auch fehlt 
Froschlöffel-Kleinröhricht. Kleinflächig vertreten ist die Ufersegge. Zahlreich im Biotop wächst das Kleinblütige Weidenröschen. 
Wahrscheinlich wird sich der schüttere Bruch in der Perspektive zu ein Haarstrang-Sumpfreitgrasried entwickeln.
Das Biotop wirkt in der Offenlandschaft als Trittstein und erfüllt  offenbar eine wichtige Funktion im Lebenszyklus von Amphibien. Es wird 
daher empfohlen, auf dem intensiv genutzten Ackerland rings um das Biotop einen anbaufreien Randsteifen einzurichten und mit der 
mineralischen Düngung in Biotopnähe verhalten umzugehen. 
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:
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Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Calamagrostis canescens

Agrostis capillaris Betula pubescens Epilobium parviflorum Lemna minor
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris

Alisma plantago-aquatica Carex canescens Carex elongata Carex pseudocyperus
Carex riparia Deschampsia cespitosa Dryopteris dilatata Eupatorium cannabinum
Festuca gigantea Galium aparine Galium palustre Glyceria fluitans
Hottonia palustris Juncus effusus Lythrum salicaria Peucedanum palustre
Solanum dulcamara Thelypteris palustris Urtica dioica


